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D i e   Vorrichtung  für  den  Bodenabstich  einer  Metall- 
schmelze  (2)  aus  einem  Schmelzogen  (1)  oder  einer  Gießp- 
fanne  weist  eine  unterhalf  der  Abstichöffnung  (5)  beweglich 
angeordnete  Platte  (6)  auf,  weiche  in  einem  Abstand  von  2 
bis  15  mm,  vorzugsweise  5  bis  8  mm,  von  der  Mündung  der 
Abstichöffnung  (5)  angeordnet  ist.  In  der  Abstichöffnung  (5) 
sowie  im  Spalt  (7)  zwischen  deren  Mündung  und  der  Platte 
(6)  ist  eine  Füllung  (8)  aus  einem  feuerfesten  Granulat 
vorgesehen. 





Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Vorrichtung  für  den  Bodenabs t i ch  

einer  Meta l lschmelze   aus  einem  Schmelzofen  oder  einer  G i e ß p f a n n e  

der  im  Oberbegriff   des  Schutzanspruchs   1  angegebenen  G a t t u n g .  

An  Metalle,  e inschl ießl ich  Eisenmetal len,   wofür  die  e r f i n d u n g s g e m ä ß e  

Vorrichtung  vorzugsweise  bes t immt   ist,  werden  ständig  s teigende  F o r -  

derungen  bezüglich  des  Reinhei tsgrades   gestellt .   Beim  Abgießen  e i n e r  

Meta l l schmelze   aus  einem  Schmelzofen  oder  dergleichen  in  eine  G i e ß -  

pfanne  oder  von  einer  Gießpfanne   in  Kokillen  ist  aber  der  G i e ß s t r a h l  

a tmosphär i schen   Einflüssen  ausgese tz t ,   so  daß  die  Meta l l schmelze   über  

den  Gießstrahl   mit  Sauers toff ,   Stickstoff  und  Wasserstoff   a n g e r e i c h e r t  

wird.  Diese  Elemente  oder  ihre  Verbindungen  ve rsch lech te rn   den  Re in -  

heitsgrad  der  Meta l l schmelze .   Diese  Verschlechterung  kann  b e g r e n z t  

werden,  indem  man  die  Gießze i ten   und  die  Gie3wege  verkürzt .   H ie r -  

zu  ist  es  bekannt,  die  Meta l lschmelze   aus  dem  Schmelzofen  bzw.  de r  

Gießpfanne  am  Boden  abzus techen .   Diese  Arbei tsweise  ist  als  Boden-  

abstich  b e k a n n t .  

Zwar  ist  es  bekannt,   den  Gießstrahl   vor  a tmosphär i schen   Einf lüssen 

durch  Anordnung  des  gesamten   Schmelzofens  und  der  Gießpfanne  in 

einem  geschlossenen  Raum,  welcher  evakuiert   oder  unter  Schu tzgas  

gesetz t   wird,  zu  schützen  (GB-A  812  216),  jedoch  i s t  d i e s e   Ver fah-  

rensweise  wegen  der  Durchführbarke i t   und  Wir t schaf t l i chke i t   nur  auf  

kleine  Einheiten  b e s c h r ä n k t .  



Der  Schutz  des  Gießs t rah ls   vor  a tmosphär i schen   Einflüssen  muß  s ich  

deshalb  auf  die  Verkürzung  des  Gießs t rah ls   und  der  Gießzei t   d u r c h  

den  Bodenabstich  beschränken.   Dabei  läßt  die  Verkürzung  der  A b g i e ß -  

zeit  der  Meta l l schmelze   aus  dem  Schmelzofen  oder  dergleichen  a u c h  

eine  niedrigere  Abs t i ch t empe ra tu r   zu,  was  wiederum  eine  Verkürzung  

der  G e s a m t c h a r g e n z e i t   zur  Folge  hat  und  gleichzeit ig  Energie  e i n s p a r t .  

Trotz  dieser  Vorteile  sind  die  bekannten  B o d e n - b s t i c h v o r r i c h t u n g e n  

mit  einigen  Nachte i len   behaf te t ,   weil  sie  mit  Klappen  arbeiten,   w e l c h e  

die  Bodenabst ichöffnung  über  Pneumat ik-   oder  Hydraulikzylinder  ö f f -  

nen  und  schließen,   wobei  während  des  Schmelzvorganges  und  der  m e -  

tal lurgischen  Arbei ten  der  gesamte  s ta t ische  Druck  der  M e t a l l s c h m e l z e  

auf  der  Klappe  und  über  das  zugehörige  Gestänge  auf  dem  p n e u m a t i -  

schen  bzw.  hydraul ischen  Antrieb  ruht.  Deshalb  können  U n r e g e l m ä ß i g -  

keiten  im  pneumat i schen   oder  hydraulischen  System  dieser  Bodenab-  

s t ichvorr ich tungen   während  der  Chargenze i t   und  während  des  Abs t i -  

ches  zu  Störungen  und  erheblichen  Schäden  führen.  Auch  e r f o r d e r n  

sie  aufgrund  ihrer  Arbeitsweise  einen  bes t immten   Abstand  zwi schen  

den  einzelnen  Aggregaten ,   was  einen  längeren  Gießstrahl   zur  Fo lge  

ha t .  

Bei  der  e rwähnten   bekannten  Anlage  (GB-A  812  216)  ist  eine  V e r s c h l u ß -  

platte  am  Schmelz t i ege l   des  Schmelzofens   vorgesehen,  womit  der  N a c h -  

teil  der  Aufnahme  des  s ta t i s t i schen  Druckes  der  Metal lschmelze   d u r c h  

ein  Hydraul iksystem  oder  Pneumat iksys tem  vermieden  ist.  Die  Ver -  

schlußpla t te   hält  den  s ta t ischen  Druck  der  Meta l l schmelze   m e c h a n i s c h  

und  wird  über  eine  Schwenkachse  und  Kegelräder  mittels  eines  H a n d -  

rades  betä t ig t .   Der  Nachteil  dieser  Verschlußpla t te   ist,  daß  sie  z u r  

Vermeidung  des  Abfl ießens  der  Meta l l schmelze   sehr  eng  an  der  Mün- 

dung  der  Abst ichöffnung  im  Boden  des  Schmelzt iegels   anliegen  m u ß .  

Dies  läßt  sich  bei  der  großen  und  ständig  unterschiedl ichen  t h e r m i -  

schen  Belastung  der  Verschlußpla t te   nicht  sicher  erreichen,   w e s w e g e n  
sie  nur  kurzzei t ig   zum  Verschluß  der  Bodenabst ichöffnung  h e r a n g e z o g e n  



wird.  Im  al lgemeinen  wird  die  Metal lschmelze   vor  der  V e r s c h l u ß p l a t -  

te  bzw.  in  der  Bodenabst ichöffnung  e ingefroren  und  erst  kurz  vor  dem 

Abstich  wird  dieser  Teil  der  Schmelze  durch  e lek t r i sche   Energie  in 

der  Bodenabst ichöffnung  a u f g e s c h m o l z e n .  

Hier  setzt   die  Erfindung  ein,  welcher  die  Aufgabe  zugrunde  liegt,  e ine  

Vorrichtung  für  den  Bodenabst ich  einer  Meta l l schmelze   aus  e inem 

Schmelzofen   oder  einer  Gießpfanne   der  im  Oberbegr i f f   des  S c h u t z -  

anspruches   1  angegebenen  Gat tung  zu  schaffen,  die  bei  billigem  und 

e in fachs t em  Aufbau  mit  keinem  der  genannten  Nachtei le   behaf te t   is t  

und  bei  größter   mechanischer   sowie  thermischer   Belastung  b e t r i e b s -  

sicher  a rbei te t   und  war tungsfre i   i s t ,  

Diese  Aufgabe  ist  durch  die  im  kennzeichnenden  Teil  des  S c h u t z a n -  

spruchs  1  angegebenen  Merkmale  gelöst.  Vor te i lhaf te   Ausges t a l t ungen  

der  e r f indungsgemäßen   Vorrichtung  sind  in  den  res t l ichen  S c h u t z a n -  

sprüchen  angegeben .  

Bei  der  e r f indungsgemäßen   Vorrichtung  erfolgt  der  Abschluß  der  Ab- 

s t ichöffnung  im  Boden  des  Schmelzofens   bzw.  der  Gießpfanne  m i t t e l s  

einer  Plat te   in  Verbindung  mit  einem  losen,  t rockenen,   f e u e r f e s t e n  

Granula t ,   womit  die  Abst ichöffnung  oder  eine  Teillänge  der  Abs t ich-  

öffnung  gefüllt  ist.  Die  Plat te   verhindert   das  Abfließen  des  Granu la t s  

nach  unten,  nimmt  den  s ta t i schen  Druck  der  Meta l l schmelze   auf  und 

ist  direkt  unter  der  Mündung  der  Abstichöffnung  angeordnet .   Zum  Öf f -  

nen  und  Schließen  der  Abst ichöffnung  wird  die  Plat te   einfach  in  hor i -  

zonta ler   Richtung  verschoben  oder  gedreht.   Um  die  er forder l iche  Be- 

wegl ichkei t   der  Platte  s icherzus te l len ,   hat  die  Oberkante   der  P l a t t e  

einen  Abstand  von  2  bis  15  mm,  vorzugsweise  5  bis  8  mm,  von  der  

Un te rkan te   der  Mündung  der  Abstichöffnung,   wobei  der  Abstand  von 

der  Körnigkeit   des  Granulats   abhängt.  Damit  s icherges te l l t   ist,  daß 

kein  Granulat   bei  geschlossener   Abstichöffnung  abf l ießt ,   ist  der  Durch-  



messer  der  P la t te   2  bis  3  mal  so  groß  wie  der  Durchmesser   der  Ab-  

st ichöffnung  oder  sogar  noch  größer.  Zusätzl ich  kann  die  Plat te   m i t  

einer  Vertiefung  versehen  und/oder  aufgerauht   w e r d e n .  

Zum  Öffnen  der  Abst ichöffnung  wird  die  Plat te   einfach  von  deren  Mün- 

dung  wegbewegt ,   so  daß  das  Granulat  aus  der  Abst ichöffnung  h e r a u s -  

fällt  bzw.  durch  den  s ta t ischen  Druck  der  Meta l l schmelze   h e r a u s g e -  

drückt  wird  und  die  Metal lschmelze  ausf l ießen  kann.  Die  Bewegung 

der  Platte  erfolgt   entweder   geradlinig  auf  Glei tschienen,   die  fest  a m  

Schmelzofen  bzw.  an  der  Gießpfanne  angebracht   sind,  oder  von  e ine r  

vertikalen  Schwenkachse  aus,  an  der  die  Plat te   angebracht   ist,  so  d a ß  

le tz tere   sich  beim  Drehen  der  Schwenkachse  entlang  einer  k re i sbogen-  

förmigen  Bahn  bewegt.   Die  e r f indungsgemäße   Vorrichtung  z e i c h n e t  

sich  durch  eine  ex t rem  niedrige  Bauhöhe  aus .  

Die  Bewegung  der  Pla t te   wird  vorzugsweise  mit tels   eines  P n e u m a t i k -  

zylinders  bewirkt,   welcher  aus  dem  normalen  Werksnetz  gespeist  wird .  

Dabei  kann  dafür  Vorsorge  get roffen  werden,  daß  bei  Ausfall  der  D r u c k -  

luft  Plat te   und  Schwenkachse  mittels  eines  Handhebels  be tä t ig t   w e r d e n  

können,  und  daß  bei  Repa ra tu ra rbe i t en   im  Bereich  der  Bodenabs t i ch -  

Vorrichtung  die  Plat te   mittels  Steckbolzen  gesicher t   werden  kann.  

Über raschenderweise   läßt  sich  mit  der  e r f indungsgemäßen   Vorr ich tung 

ohne  wi r t schaf t l i chen   Aufwand  der  Gießstrahl   beim  Abstich  vor  a t m o -  

sphärischen  Einflüssen  vollkommen  schützen.   Dies  geschieht  in  der  

Weise,  daß  g le ichzei t ig   mit  dem  Wegbewegen  der  Plat te   von  der  Ab-  

st ichöffnung  ein  Schutzrohr  eingefahren  oder  e ingeschwenkt   wird,  w e l -  

ches  den  Gießs t rahl   abschirmt  und  mit  der  Pla t te   gekoppelt   ist,  so 

daß  für  seine  Bewegung  eine  zusätzl iche  Steuerung  oder  ein  z u s ä t z -  

licher  Antrieb  nicht  erforder l ich  ist.  Es  ist  lediglich  vorzusehen,  daß  

in  der  en t sp rechenden   Endstellung  des  gemeinsamen  B e w e g u n g s a n t r i e -  

bes  für  die  P la t te   und  das  Schutzrohr  die  Achse  des  l e tz te ren   mit  d e r -  

jenigen  der  Abst ichöffnung  z u s a m m e n f ä l l t .  



Statt  des  Schutzrohres  können  auch  andere  Hilfseinrichtungen  für  m e -  

tallurgische  Zwecke  eingefahren  bzw.  eingeschwenkt  werden,  beispiels-  

weise  eine  Sonde  zur  Erfassung  des  Metal ls trahlendes,   die  aber  auch  

mit  dem  Schutzrohr  kombiniert  sein  kann,  oder  ein  Siphon  zur  voll-  

kommenen  Trennung  von  Metall  und  Schlacke.  

Im  folgenden  sind  Ausführungsbeispiele  der  Vorrichtung  nach  der  E r -  

findung  anhand  von  Zeichnungen  näher  er läutert .   Es  ze ig t :  

Fig.  1  einen  Schnitt  eines  Elektrol ichtbogenofens  mit  geöffneter  Bo- 

denabs t ichöffnung;  

Fig. 2  einen  Schnitt  eines  Elektrol ichtbogenofens  mit  geöffneter  Bo- 

denabstichöffnung,  wobei  ein  Schutzrohr  für  den  G ießs t r ah l  

vorgesehen  ist; 

Fig. 3  eine  Ansicht  von  unten  einer  Vorrichtung  mit  einer  als  Dreh-  

verschluß  ausgebildeten  Platte  zum  Abdecken  der  Bodenab- 

stichöffnung  gemäß  Fig.  1  oder  2  in  geschlossener  Stellung; 

Fig.  4  den  Schnitt  entlang  der  Linie  A-B  in  Fig.  3; 

Fig. 5  die  Ansicht  entsprechend  derjenigen  gemäß  Fig.  3  einer  Vor- 

richtung  mit  der  Platte  nach  Fig.  3  und  dem  Schutzrohr  g e m ä ß  

Fig.  2,  wobei  die  Platte  sich  in  geschlossener  Stellung  bef in-  

de t ;  

Fig.  6  die  Ansicht  gemäß  Fig.  5,  wobei  die  Platte  sich  in  geöf fne-  

ter  Stellung  bef indet ;  

Fig.  7  den  Schnitt  entlang  der  Linle  A-B  in  Fig.  6; 



Fig. 8  die  Ansicht  en tsprechend  derjenigen  gemäß  Fig.  3  einer  Vor- 

richtung  mit  einer  als  Schiebeverschluß  ausgebildeten  P l a t t e  

zum  Abdecken  der  Bodenabstichöffnung  gemäß  Fig.  1  oder  2 

in  geschlossener  S te l lung;  

Fig.  9  den  Schnitt  entlang  der  Linie  A-B  in  Fig.  8; 

Fig.  10  die  Ansicht  en tsprechend  derjenigen  gemäß  Fig.  8  einer  Vor- 

richtung  mit  der  Plat te   nach  Fig.  8  und  dem  Schutzrohr  ge-  
mäß  Fig.  2,  wobei  die  Platte  sich  in  geöffneter   Stellung  be-  

findet;  und 

Fig.  11  den  Schnitt  entlang  der  Linie  A-B  in  Fig.  10. 

Gemäß  Fig.  1  und  2  fließt  die  in  einem  E lek t ro l idnbogenofen   1  be- 

findliche  Meta l lschmelze   2  in  einem  Gießstrahl  3  in  eine  Gießpfan-  

ne  4,  und  zwar  durch  eine  geöffnete   Abstichöffnung  5  im  Boden  des 

E lek t ro l ich tbogenofens   1  hindurch.  Zum  Abdecken  der  Abstichöffnung  5 

ist  gemäß  Fig.  1  eine  Pla t te   6  vorgesehen.  Beim  Elek t ro l ich tbogen-  

ofen  1  nach  Fig.  2  ist  zusätzl ich  ein  Schutzrohr  9  für  den  aus  der  Ab- 

s t ichöffnung  5  aus t re tenden   Gießstrahl   3  vorhanden.  

Gemäß  Fig.  3  und  4  wird  die  Platte  6  zum  Verschließen  der  Abst ich-  

öffnung  5  über  eine  Schwenkachse  10  mit  Hilfe  eines  doppel twirken-  

den  pneumat ischen   Zylinders  11  mit  der  Abstichöffnung  5  in  Deckung 

gebracht ,   so  daß  sich  ein  Spalt  7  zwischen  der  Platte  6  und  der  Ab- 

s t ichöffnung  5  ergibt.  Danach  wird  die  Abstichöffnung  5  mit  einer 

Füllung  8  versehen,  indem  ein  Granulat  mit  einer  best immten  Körnung 

mittels  eines  Trichters  von  oben  in  die  Abstichöffnung  5  e ingebrach t  
wird.  Anschließend  kann  ein  Einschmelzvorgang  in  gewohnter  Weise 

Im  Elek t ro l ich tbogenofen   1  durchgeführt   werden.  



Wenn  die  Meta l lschmelze   2  abgestochen  werden  soll,  wird  einfach  über  

ein  Ventil  der  Zylinder  11  be tä t ig t ,   der  die  Plat te   6  über  die  Schwenk-  

achse  10  aus  dem  Bereich  der  Abstichöffnung  5  herausschwenkt .   So- 

bald  die  Platte  6  diesen  Bereich  verlassen  hat,  fällt  das  Granulat   de r  

Füllung  8  aus  der  Abst ichöffnung  5  bzw.  wird  es  vom  s ta t i schen  Druck  

der  Meta l l schmelze   2  aus  derselben  herausgedrückt ,   so  daß  die  Me- 

ta l l schmelze   2  in  die  Gießpfanne  4  abfl ießen  kann.  Die  Pla t te   6  kann 

bei  e twaigem  Ausfall  der  Druckluft   von  Hand  über  einen  Handhebe l  

13  geschlossen  und  geöffnet  w e r d e n .  

Nach  dem  Abfließen  der  Meta l l schmelze   2  wiederholt   sich  der  oben 

geschi lder te   Vorgang.  Die  Pla t te   6  wird  in  die  Abdeckstel lung  g e b r a c h t  

und  Granulat   wird  in  die  Abst ichöffnung  5  eingefüllt ,   so  daß  sich  die  

Füllung  8  ergibt.  Danach  kann  ein  neuer  Einschmelzvorgang  beg innen .  

Die  e rwe i t e r t e   Vorrichtung  nach  Fig.  5  bis   7  un te r sche ide t   sich  von 

derjenigen  gemäß  Fig.  3  und  4  im  wesent l ichen  nur  dadurch,  daß  z u -  

sätzlich  zur  Plat te   6  das  Schutzrohr  9  gemäß  Fig.  2  vorgesehen  und 

der  Bewegungsmechanismus  für  die  Plat te   6  auch  dem  Schutzrohr  9 

für  den  Gießstrahl   3  (Fig.  2)  zugeordnet   ist,  so  daß  die  Plat te   6  und 

das  Schutzrohr  9  gleichzeit ig  verschwenkt  werden,  um  w e c h s e l w e i s e  

unter  die  Abstichöffnung  5  zu  gelangen,  wie  in  F ig .  5   bzw.  6,  7  d a r -  

g e s t e l l t .  

Die  Vorrichtung  nach  Fig.  8  und  9  entspr icht   im  wesent l ichen  d e r j e -  

nigen  nach  Fig.  3  und  4,  abgesehen  davon,  daß  die  P la t te   6  in  G l e i t -  

schienen  12  verschiebbar  ist .  

Die  e rwe i t e r t e   Vorrichtung  nach  Fig.  10  und  11  un te r sche ide t   sich  von 

derjenigen  gemäß  Fig.  8  und  9  im  wesent l ichen  nur  dadurch,  daß  analog  

der  Ausführungsform  gemäß  F i g .  5   bis  7  zusätzl ich  zur  Plat te   6  das  

Schutzrohr  9  nach  Fig.  2  vorgesehen  und  der  Bewegungsmechan i smus  



gemäß  Fig.  8  und  9  so  ausgebildet  Ist,  daß  die  Plat te   6  und  das  S c h u t z -  

rohr  9  für  den  Gießs t rahl   3  (Fig.  2)  bezüglich  der  Abst ichöffnung  5 

analog  dem  anhand  von  F i g .  5   bis  7  geschi lder ten  Verschwenken  in 

den  Gle i tschienen  12  verschoben  we rden .  

Das  Schutzrohr   9  kann  auch  durch  andere,   nicht  da rges te l l t e   m e t a l -  

lurgische  Einr ichtungen  e rse tz t   sein.  



1.  Vorrichtung  für  den  Bodenabstich  einer  Metal lschmelze  (2)  aus  

einem  Schmelzofen  (1)  oder  einer  Gießpfanne  mit  einer  u n t e r h a l b  d e r  

Abstichöffnung  (5)  beweglich  angeordneten  Plat te   (6), 

dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,   daß  die  Pla t te   (6)  in  e i n e m  

Abstand  von  2  bis  15  mm,  vorzugsweise  5  bis  8  mm,  von  der  Mündung 

der  Abst ichöffnung  (5)  und  in  der  Abst ichöffnung  (5)  sowie  dem  Spal t  

(7)  zwischen  deren  Mündung  und  der  P la t te   (6)  eine  Füllung  (8)  aus  

einem  feuer fes ten   Granulat   angeordnet   i s t .  

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1, 

dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,   daß  die  Breite  der  P l a t t e  

(6)  mindestens  dem  Zweifachen  des  lichten  Durchmessers   der  A b s t i c h -  

öffnung  (5)  e n t s p r i c h t .  

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2, 

dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,   daß  die  Plat te   (6)  a b s t i c h -  

öffnungsseit ig  mit  einer  Vertiefung  versehen  i s t .  

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  2  oder  3, 

dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,   daß  die  Plat te   (6)  a b s t i c h -  

öffnungsseit ig  aufgerauht   i s t .  

5.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorstehenden  Ansprüche ,  

dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,   daß  die  Plat te   (6)  in  e i n e r  

Ebene  zwischen  einer  Schließ-  und  einer  Öffnungsstel lung  für  die  Ab-  

st ichöffnung  (5)  schwenk-  oder  verschiebbar  i s t .  



6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5, 

dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,   daß  die  P la t te   (6)  bis  in  e i n e  

Öffnungsstellung  schwenk-  oder  verschiebbar  ist,  in  welcher  die  Ab-  

stichöffnung  (5)  vollkommen  freigegeben  ist .  

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6, 

dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,   daß  die  Abst ichöffnung  (5) 

in  der  Öffnungsstel lung  der  Plat te   (6)  durch  ein  keramisches   S c h u t z -  

rohr  (9)  für  den  Gießs t rah l   (3)  ver längert   is t .  

8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  7, 

dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,   daß  das  Schutzrohr   (9)  d u r c h  

den  Bewegungsmechanismus  (11)  der  Plat te   (6)  ant re ibbar   i s t .  

9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  7  oder  8, 

dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,   daß  das  Schutzrohr   (9)  m i t  

einer  Schlackenmeldesonde  versehen  i s t .  

10.  Vorrichtung  nach  Anspruch  7,  8  oder  9, 

dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,   daß  das  Schutzrohr   (9)  du rch  

einen  Siphon  zur  Trennung  von  Stahl  und  Schlacke  e rse tz t   i s t .  
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